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S 5nI  u £ f SSÄ ' fflUc »-rwaut i,, . di-
Falten bieser nicht em^ chen^ bot  einiger
New-dorkN "^ jter sein Schicksal in Paris.
^ toü̂ ^ B her Atmosphäre Europas tte
Sie -e>igte, allmählich, dem Positwis-
^Teckg Md^ ie er sich MMch darauf bo-«ms untermg, . G^ -ubensartckel aufrecht zu
K Ah « iä>er ihre Anwendung und ihre Ans-

^ ^ Dechällt V^ ttag eMhätt eine B -stimmun»
WeL EMbtts dieses Vorgangs Mr und em^ nm

ph, Paradogma aufzeigt: es «ist der ^ rtitel34.
^ schreibt ttftmem dritten Absatz vor, daß über
£ StMtsMAchörigkeit der Kreise Eupen und ?Mal-
medv eine Wllsabsttmmung stattflndet, über dreder
DöMrbund entscheidet. 2** L ^er Glaubenssatz
Sl * er aus den vier Prmzchen vom 11.
«ebrnar 1918 folgt, nach denen Völker und Provin-

von einer Staatshoheit zur aderen ver¬
schachert werden dürfen, als ob sie bloße Sac^ n oder
MeÄe in önem Spiel waren, vrelmchr jede Gebr̂ --
ĉ , E <̂nteresie und zugunsten der beteiligten Be--gi W »Ä
2 $ « tzwundsätzes aber bestimmen die beiden ersten
Absätze, daß Deutschland zugunsten Belgiens , ulk
Rechte und Ansprüche auf diese Gebete -mfgrbt, unt>
tzcch Belgien alle Maßnahmen trifft , «m™
absümmung unmöglich zu machen, illaturüch fft dw
letzte Bestimmung nicht m dürren Worten ausge¬
sprochen, sie ist vielmehr in dte Form emĝ Nerdet,
ixckdiie Bewohner das Recht haben, sechs Monate
lang ihren Wunsch. Deutsche zu bleiben, ,>tt öffent¬
liche Listen «inzutzmgen. Da aber Belgwn, gegen
dos sich eine solche Abstimmung richtenwrvLe , cdk
weiteren Ausführungsbestimmungen selbst und aller
«. tieffett hatte, so trug es dafür Sorge , daß der
wahre Zweck de» Vorschrift restlos erfüllt wurde.
IN jedem Kreis wurde nur eme Lifte ausgelegt,
so daß die ländliche Bevölkerung werte Reffen unter¬
nehmen mußte, wenn sie abstimmen wollte. D«
Listen waren nur wenige Stunden am Tage zugäng¬
lich. und auch in dieser Zeit konnten die Eintragun¬
gen oft nicht stattfinden, wö.l zu» Entgegennahme
nur ein einziger Beamter zuständig und dieser häu¬
fig beschäftigt, abwesend oder sonst verhindert war
Jede einzelne Abstmmung nahm daher soviel Zeit
in Anspruch, daiß eine Ausübung des Stimmrechts
durch alle Berechtigten (über 30 000 Personen) rem
mathematisch unmöglich war . . .. . „

In dem Schriftwechsel zwischen der deutschen Re¬
gierung, die nicht wenige» als sieben Noten mdieser
Angelegenheit abgesandt hat, und der Gegenf̂ w
Fri -edenskonserenz hat mrt zirer 2toten, der Völker¬
bund und die belgische Regierung mrt l« einer Rote
Mmtwortet ) sind alle diese Vorgänge mrt zahlreichen,
cht drastischen Belegen geschildert. Aber dreier . No¬
tenwechsel macht den Eindruck eines Mernungsaus-
tausches zwischen zwei Parteien , die von ganz ver¬
schiedenen Dingen reden. Die deutsche Regierung
weist überzeugend nach, daß der Glaubensartikel,
die freie Volksabstimmung, verletzt ist. Dre Gegner
aber führen den Nachweis, daß der Zweck der Aus
ftchrungsbestirnmungen, die Verhinderung der Volks
absümmung, durch die belgischen Maßnahmen voll
kommen erreicht ist. So haben beide recht. Und
bezwingend ist die Logik, mit der der Vorsitzende
der Friedenskonferenz Millerand in seiner Note
vom 7. Juni 1920 betont: „Die Mächte sind in
der Tat überzeugt, daß die belgische Regie¬
rung von dem festen Willen beseelt ist, sich streng
cm die Abmachungen des Versailler Vertrages zu
heckten."

Dies diplomatische Spiel wäre ganz amüsant,
wenn nicht das Schicksal von 60 000 Menschen sein
Gnsatz wäre. Am 15. September 1920 hält der
Rat des Völkerbundesin Paris eine Sitzung ab, in
der über das Ergebnis der „Volksabstimmung" ertt-
Meden werden soll. Berichterstatter ist der brasi¬
lianische Botschafter in Paris . Wie wstd die Ent¬
scheidung aussirllen? Die Abstimmungslisten lvurden
am 23 Jul « geschloffen(dreizehn Tage später als
der Friedensvertrag vorschreibt, weil auch die Arrs-
tepnq erst am 23. Januar 1920 begann). Bon den
83 726 Stimmberechtigten haben nur 270 für
Deutschland gestimmt, und zwar fast ausschließlich
BeaE Die Bevölkerungselbstalso hat: garpickst
cfeneOtirrtmt wie eine belgische Tageszeitung, der IM

- Ä ; frei ihre Gesinnung Mm Ausdruck
bringell können, wenn das amMk ^ tel hwrzu rn
de« öffentlichen Eintragung ihres ^ ^ tes
die belg scheu Herrscher in Listen unter Auftääft chter
LftA MachtLr besteht?"
vrmrg feststellen sollte, ob d>e Bevölkerung r
Deutschland bleiben wolle, so tmrr ^ nbeGuss g-
Denn es gab gewiß niemand n .
Belgien oder anderswo, der daran zwei-sel« . Eupcn
ist rein deutsch: unter 26 000 EinheMr-schen lohnen

, 90 Wallonen. Bon den 37 000 Ernwohmem Za
medvs sind 9000, also noch a cht 25 Prozent Wallo¬
nin , alle übrigen Deutsche. Beide Krüffe gehören

RmIirW?
Frankreich miHeutschlands Kohlentttfreunge « zufrieden< r _ aeaenübersteh«

Die Sitzung des Reichstagsansschuffcs
X Berlin 2 Sept . Im locktern Verlauf der

Aussprache im ' RMstpgsausschuß ftw die auswär¬
tigen Angelegenheiten kam die ZMnrmung aller
Aaküonen zu den grundsätzlichen GrÄcm̂ ^ ?
MiMters Dr . Srmons über seme aEvEtze Poli¬
tik mm Ausdruck. Auch diese AusfuhruWen Ware«
fast" durchweg vertraulich. Für dre D^ >̂ aNn
ihrach der Abgeordnete Schiffer. Er ^ lenchtet^

lL tt ^nte ^ ws des Reichsm'nrsters Srmons
»-mich- « k» u»d

düAonsequerlzen , die sich für uns aus ihn ergchen,
und betonte, daß alle Unernrgkck.ten unsrer GeMer
letzten Endes Schaden für uns bringen wurden. Dre
weitern vertraulichen Ausführungen des Redner
be«oaen sich auf Oberschlesien, die Vorgänge w Bres¬
lau und die französische Rote Abgeordnete Mull^ ,
Franken (Mehrheitssoz.), richtete/ -̂ Fvagen rm
riuiammerchang mit Rußland und Oberschlesien an
die Regierung . Abgeordneter v. Graes« (Deuffchrw-'
tional), ging auf die Forderungen dev ffunzosi>chen
Note ei« . Abgeordneter Dr . Stresemann (Deutsche
BolkSPartei) nahm Stellung zu der ftanzostschen Po«
likk gegenüber Deuffchland, besond̂ s rm Zusam-
menhE mit Oberschlesien, zu der Kohstnft̂ e und
der französischen Note. Nach einigen Ausfnhmngen
des Abgeordneten Dr . Spahn (8« *«™)i najm der
ReichsMinister Dr . SimonS nochmals das Wort zur
Beantwortung verschndener rm Lauft der Ab¬
sprache an ihn gst chteter Fragen D« Aussprache
hatte sich bis in die späten Abendstunden hnwusge-
z»gen und über fünf Stunden gedauert.

Zur Note der frauzSfischen Regierung
X Berlin , 2. Sept . In ihren Verhandlungen

mit der französischen Regierung über die m der
französischen Note erhobenen Forderungen wird di«
Reick,sreg erung gestützt sein ö0*
tcc Parteien , wenn sie dre rn den Schlußansfüh
runaeir der Note gestellten Bedl:nznngen als unan-
nehmbar behandelt. Însbesondere haben gestern rm
Reicbstaosausschuß für die auswärtigen Angelegen-STS » .* *f 2“Ä
üiuf die Punkte hingewiesen, dre sre als mü unsrer
nationalen Ehre unvereinbar halten. Auch wenn
man der Tatsache voll Rechnung zu tragen bereit

P , daß Sieger und Besiegte sich 9>egenübersteh^
konnte man doch nicht ernseheist riiwreweck Ueberft̂ n-
nuna von Forderungen durch die französisch. Re-

wie der dem Reichskanzler angesonnene
Kanchsagang uns gus dem Wege voranbrrn^ nkonnNden die französische Note selbst absteckt̂ mrt dem
Wunsche der Regftrung der Republik, mrt der deut¬
schen Regierung in einer Atmchphare der Beruhi-
MNg und Arbeit ftiedliche Beziehungen M unterhal-

Bei: der noch beobachteten Zuruckhaltung von
Mitteilungen aus der Ausschuspitzung ist noch nicht
ersichtlich, woraus die Redner ibreCrwgrtungsmerJe” n. s hie Sukmeaktwn von ent¬
behrlichen rrevenirrmutiM,, . ■ -
halten, im einzelnen gründete:: Jede^ alls aber
glaubt man , in der Stellungnahme des ,Mnifters
Dr . Simons die Vorbedingungen für m ertrag
Nches Ergebnis der schwebenden Verhandlungen als
gegeben spachten zu können.

Ei« Rachgeben Frankreichs?
X Berli « , 2. Sept . Heute vormittag trat das

Rchchskabinett zu einer Sitzung zusammen, um sich
nochmals mit dem Ergebnis der gestÄgen Verhand¬
lungen deS Ausschuffes für auswärtige Angelegenhei¬
ten und hn diesem Zusammenhänge auch mit der Note
Laurents über die Vorfälle in Breslau zu beschäfti¬
gen. Wft der „Lokalanzeiger" aus bestuntervichteirn
parlamentarischen Kreffen erfährt , soll man bereits
von einem Nachgeben Frankreichs sprechen und zwar
zunächst in bezug aus die Forderung , die emen Ent-
schuldigugSbesuch des deutschen Reichskanzlers auf der
französischen Boffchast verlangt.

Keiue Kohleunot i « Fraukreich
X Basel,  3 . Sept . (Drahtbericht). Tie stö«-

! vasagentu ist' meldet, daß die deuffche« Kohlenftndun
gen aus dem Ruhrgebiet i» befriedigendenMengen
i« Frankreich -iutresse«. Ei« Kohl-nmaugel bestcht
b h-r in Frmrlrech zurzeit Nicht mehr. >1̂ Falle
ei . . , euzlischeu Grubenarbeiterstreiks ist kein Grund
zur Besorgnis vorhanden , da Frankreich ans d e
britische Kohle nicht angewiesen ist.

seit 1815 zu Preußen , also 15 Jahre langer, als
Belgien exifidert. Niemand hat in Belgien oder an¬
derswo vor dem Krftge oder auch wahrend des
Kchieaes daran gedacht, daß Belgien aus d«eft Krerje
Anspruch erheben könne. Erst nach dem Waffenstill-
2 vom 11. November 1918 dieser Gedanke

vuifqetaucht. Und noch im Mai 1920 bemchtete der
SonderkorrespoUdeM des „Manchester Guardian
m seinem Blatte : „Ich brachte mehre« Tage m
Eupen und Malmedy zu, mffchte muh unter dreBe-
völkerung und unterhielt mich mrt reichen und «mat
Leuw2 Bauern , ArVtem , GeschaftÄenten, Geist¬
lichen, Beamten , Kleinladenmhabern und Lehr-rn.
Aber ich konnte niemanden entdecken, dev belgisch

herben wie  erfahren , in letzter Stunde d.e
Bevölkerung der Kreis« Eupen, Malmedy und des
(von einer „Grenzberichügung bedrohten) RtowL ST3ni bei uns bisher nicht bekanntgewor-

Denkschrift ch« eigene Ueberzengungmeder-
c,elagt. Eine aus drei Angehörrgen̂ ledes Kveffes
besäende Tepntaüon wollte die Tenkschr:ft rn Lon-
Xn Xrn Völkerbund überrg chen, erhielt aber keure
Einreffeerlaubuis , so daß die Uebsrrerchnng schriftlich
Ewigen mußte. Diese Denkschrift Werstw der ru¬
higen Sprache der Sachlichkeit nach, daß die bei-
gischen BohörXn jede stete Willensantzmnng unnrog-

„K^ n^ AussPpache, keine Verständigung unterem
ander , keine Aufklärung über d:e Presie war mög¬
lich kein Flugblatt durfte verbreitet werden ^ ede

Zusammenkunft, auch der Gott̂ ^ st, wurde: ube^wackt Die Presie wurde medergehalten, bis zum
heutigen Tage durften die LokalzeiMngen die auf
Uen und MalmedY bezüglichen̂.Bestimmungen
^iedensvertvages nicht veröffentlichen. Wer sich

putschen Snm betätigte, wurde ansgewiesen tzm-
72 wurden belgische Flugblätter und Pmp °grmd -
schAsten in großen Mengen unter dn Bevölkerung
gebracht irreftlAeudc Nachrichten über dre Volksbe-
st2na ' wurden verbsüet, und vor allem betmtten
beloiscke Beamte und Offiz ere bei jeder Gelegerche
dab icder Mr sich rn dft Abstimmungslisten ernttcage

N-A -Vf «» « ? '» -» » ° °° H-» s,m»
Hof vertrieben werden würde. . h 3

Die Denkschrift gibt dann eme Uebechcht des
Systems von Hindernissen und Nachteilen, da. u er
dre sogenannten „Prolcstler " verhängt wu ,
geht die geschichtlchcu, sprachlichen, nationalen,
kirchlichen und wirtschaftlichen Verhalt niste durch,
lieber di« Sünirmmg der Bevölkerung macht sie
folgende intereffanke Mstteilungen:

Die wahre Stiimmung der überwalügendeN
Mehrheit der Bevölkerung ist für dre Austechterhal-
tuna der deuffchen Souveränität . Dies ch nrkund-
l ch nachrveisba? . Im Februar 1919 hrt der, 5tte,s-
wg litt MalmedY einen einstimmigen Besch uß diese
Art gefaßt: bald darauf wurden in Malmedy von
belgischer und deuffcher Seite Listen rm Umlauf ge-
i-rä denen die deutsche binneri wenigen Tagen
über 8000, die belgische ober nur Unterschriften
erhielt . Bor kurzem erst g ng rn MalmedY an llm-
fraae herum , welche Bewohner sich bei erner unbe¬
einflußten Abstimmung für Deuffchland entscheiden
würden : in allen Orten , wo brefe We umlief, wurde
sw von der überwält genden Mehrzahl der LNmm-
berechügten unterzeichnet, und sie konnte nur de -
wegen nicht im ganzen Kreffe herumgegeben werden
weil der belgische Gouverneur diese Lfften sofort

^ ^ Die" Deukschr.st weist schließlich darauf hin, daß
nack, den Besprechungen der Alliierten der wahre
WMe^ er BevWckrmrg ftstgestellt werden sollte und
ersucht deshalb den Völkerbund die von den BÄ-
aiern geleitete Volksbefragung für ungull̂ zu er,
klä« n Die Frage , die der Rat des Vollerbundes
am 15 September zu beantworten hat, st also e
fu* Gewiß hat Belgien das Jnttreste , als Ersatz
N ftiw AtLn BZlder die Forsten der beiden
Telle zu erlangen , die übrigens wertvoller sind als
sein gesamter Waldbestatid . Und gewiß Hai Mar¬
sch«/ Foch ftas Interesse , Ä ° ^ herrschung der
strategisch wichtigen Eisenbahn Agchen—Monschau
ESS seinem Lande zu sichern. Der Rat hat
alw zwischen diesen Jnteresten . die feststehen, rmd
dem Volkswillen der beteiligten Krerft, der ebe so

s. p Berichterstatters , des brasilianischen Boffchafttrs

EinMeüen der Frage , über die er ^ rffMeren ha
vertäut machen, und wird «r ftme Kollegen im Ra
M diese Einzelheiten interessieren̂ könne? Der ..mt
des Völkerbundes teilt , wie aus KstMnMchen Aeuße-
rnngen hervorgcht , die Abneigung hoher Gerichtshöfe,
zu den Details der von ihnen verhandelten Materwn
hinabzusteiigen. Er wird aber ernen begründeten
Spruch nur dann fällen können, wemr er sich nicht
wie Wilson in Papis , mit
himmlischen Dogmas begnügt, sondern sich, da wir
umt einmal auf Erden leben, auch dre irdisch:: Ge¬
statt ansieht , de das Dogma bei seiner Anweiümng
aus dft menschlichen Berhalnisft angenommen hat.

Rener vo« Tage
«ns Sowjetparadies . In der unabhängige

veröffentlicht D ttmann emen langen Be»>KL ÄL Z « »E.
lang nach Rußland ansgewandert sind mü>jebt *
einer verwüsteten und jammervoll zugernhtet«
Maschinenfabrik in Kolomna , kck.0  Kckouwter von
Moskau, beschäftigt sind. Die Zustande stren mffe-
vabel, und die Arbeiter hätten nur den emen Wunsch
Miederm ihre Hck.mat zu kommen.

Die Kohlen für Belgien. Wie der Exzelftor auS
Brüstel meweft hw nach einer halbamürchen Ankün¬
digung Deuffchland im August die Kvhlemnenge von
180 000 Tonnen, dft nach dem Abkommen von Spc»
Belgien monatlich zustehen, vollstand g gettefeA.

Rhein-Schelde-Kanal ? Einer Meldung ^ der
Brüssel Blattes Derrviere Henre zufolge Mist da»
belgffche Moirinedepartement zurzett euren Plan . d o
auf die Wedevcmfnahme der Beziehmigen ztmschen
Antw« :peu und dem Rhe ^ and ^ le mW b*
Wettbewerb des Rotterhamer Haftns bekaurpsen

Die Rinderpest in Belgien nimmt «b; ^ : Ost-
flandern darf das Bich wieder auf dre Werde getr ,

>. s «# » »-
ausschuß der Arbeiterpartei der englischen Berstet
22 daß has ErgLüis der Wstmmmmg 606 7N
Sttmmen M und 558865 gegen den Gen^ alstte»
gebracht hot. Die erforderliche zwe: DrrttelmehrYeE
ist also nicht erreicht worden

s « Ä “ Ägs
S Kämpfen 120 britische Staatsangehörige getötet
und über 400 verwundet worden . „ fi|K

Der südslawische Terror im rarntnerlschen Absk» -
munasqebiet. Eine am Sonntag m Griffe Ee
rufeM Versammlung der kärntnerffch Gesinn^

slawische Agitatoren, mtt «DGrerien,
Schimpfen Äeft umdgttch machten, ^ n e ne
ftmmlung in Fehrbach, gn der etwa 4000 Personen
teilttabmcn und d:0 emen ruhigen B ^ k /
konnten die kärmtnerisch Gesinnten «ns Sarttt J -̂
im Rosentbal nicht tettnchmen , da sie von e.ner Ni«

Revolvern und Ochsenziemern bewgs^ en INM^
wischen Prügelgarde überfallen wurden , ^ n -öt^
berg wurde die Kärntnersahne nnd^
hemratlichen Kärntner Mißhandelt . ^
jugoslawische Gendarmerre sah den AusschreiMng

^ Auslösung der Freimaurerei in Ungarn . Die
ungarische Regierung erließ eine Berordnung , wo-
nach jämtliche Freimaurerorganffattonen iitt Ungarn
anfgeM werden ud chr Vermögen emgezogen nn^ .

Das Prügelstrafengesetz in Ungarn anscnomE.
Die ungarische Ratimchlversammlung hat dre Bor-
Mre auf Einfuhrnng der Prügelstrafe zum t̂ setz
Zobem Der Beri chterstatter erklärte , daß die ^ n-
fübruna der Prügelstrafe in Ungarn eme 9

B el bemerkt wurde, daß Graf AudraffY unÄ meY e
Politiker alten Regimes dar der Absttmmung
Sitzungssaal verließen. breitetDie Arbeiterbewegung rn ObKttalten orener
lick aus Sännt che Metalttndustriien würden von

Mailand beschloß die Besetzung aller Fabrckvetrieoe
mit mehr als 200 Arbeitern In SpeM wurden

^kasweiike besetzt und auf den Fabrikgedam^ n

die die Direktoren verkosten. Tn« Beyoroen e
halten sich Passiv. Ernsten Ghgwkt^ duNte me
Bewegung erst annehmen , wenn d^ Reĝ « ^
Anwendung vonGeWältmaßmilhmen beschließen soll^

Veniselos' Heimkehr. Bett : Äas traf m
ein und die Bevölkerung bereitete chm ckinen Mau¬
zenden Empfang. Etwa zehntausend Personen z^
au feinem -Hause vorbei und jubelten degeiiren oe«

Gründer Groß-Griechenlgnds" zu. ß-'E-ganz«
war geflaggt und abends rllumitrertt ^

ttifcbeu WeiMmehls geführt . Es handelt sich mn
die Meseruna von 800 Waggons ftmsten amevcka-
nischen Weizenmehls, fiir ^ der Ne^ ork« Statt ^verband der nordamevckanffchen Bäckermeister den

deuffckien Bäckereien zwei Monate Kredit
aev,ähren will. Vom , deuffchen Ernahruugsmm>
sterium wurde mttgeteilt , daß vor der Hand nicht
bmbsichtigt sei, die Einfuhr von Anslandsmehl
freizugeben.

Die Unrrsherr hi  Frankfurt a M-
fb. Frankfurt a. M ., 2 . Sept . (DmhtberM.

Der von den Unabhängigen und Kommunisten als
Prvtast gegen die gestrigen Vorgänge geforderte Gene-
ralstreck fft abgelehnt worden . Jtt veffchrcheuen Dr-
trieben wurde heute vormittag paffwe Refts-cw 9eu,
doch am Nachmittag überall wieder goarbecket. Eff«.



Gewerkschaftskartell-Versammlung befaßte sich am
Abend Mit derselben Fragen bei dem Oberbürger¬
meister soll im Sinn «!der Erwerbslosen vermittelnde
Verhandlungen emgeleitet und namentlich für die
Bere tstellnng von Notstandsarbeiten Schritte unter¬
nommen werden.

Generalstreik in Hanau
st». Hanau, 2. Sept . (Dvahtbevicht). Nachdem

der Magistrat die von den Stadtverordneten bewillig¬
ten Forderungen der städtischen Arbeiter abgelehnt
hat , forderten die Kommunisten den Rücktritt des
Magistrats .mit Unterstützung der Mehrheitssozia¬
listen: die Kommunisten haben erklärt, in den neuen
Magistrat ejntreten zu wollen. Fast alle Geschäfte
haben heute geschloffen; für morgen wird der Ober¬
präsident von Kaffel hier erwartet, um zu vermitteln.

Der Bolschewismus in Italien
X Mailand,  3 . Sept. (Drahtbericht). Nach

Meldungen ans den verschiedenen Zentren des Lan¬
des nimmt die Metallarbeiterbewegug au Ausdehnung
»nd Ernst zu. In Rom sind «Xh immer fünf Fa-
bv ken besetzt, während sich in Turin die Lage, die erst
sehr ruh g schien, plötzlich verschärfte. Die Arbeiter
haben 26 Fabriken besetzt. In Neapel ist die be¬
schlossene Besetzung der Fabriken nicht durchgeführt
worden. Es wird nur Obstruktion geübt. In Ber¬
gamo «nd anderen wichtigen Zentren der Lombartei,
wo he Lage bisher ruhig war, beschloß die Arbeiter¬
schaft, Obstruktion zu üben.

Der Bölkerbund
X Genf, 3. Sept. (Drahtbericht). Einige Mit¬

glieder des Völkerbundsstkretäviats sind in Genf e..n-
getrosfen, um die letzten Vorbereitungen für die vom
Präsidenten Wilson auf den 15. September , vormit¬
tags 11 Uhr, einberufeue Plenarsitzung des Völker¬
bundes und für die Xfirritnven Einrichtungen des
Bölkerbundsstkretariats zu treffen. Die Genfer Re¬
gierung hat in dankenswerter Weffe den Delogierten
der 39 Staaten und ihren Sekretariaten für die
Dauer der Sefflio« den sogen. Reformationssaal zur
Berfüguug gestellt. Voraussichtlich werden während
der mehrere Wochen dauernden Verhandlungen gegen
ch«rh«ndert Personen in diesen Räumen arbeiten.

dreifache Mordtat an deuffchen Beamten im Kreise
Hndenburg . Die Landjäger Oelze, Rönffch, Arlt,
Schilett und Schimanski hatten sich in die Nähe von
Groß Caniow begeben, um den Verbleib des dem
Landjäger Rönisch gehörenden, bei Beginn des Auf¬
standes geraubten Privateigentums zu ermitteln.
Zwischen Whbeda und Groß-Caniow wurden die
Beamten von einer Schar schwer bewaffneter Polen
Überfällen, die mit Karabinern und Revolvern ein
reguläres Schützenfeuer auf die Uebervaschteneröff¬
nten . Oelze und Rönffch wandten sich zur Flucht
und es gelang ihnen, in dem Kugelregen zu ent¬
kommen. Die übrigen drei Beamten sanken aus
zahlreichen Wunden blutend zu Boden. Als später
Hilfe erschien, wurde nur noch einer der Landjäger
lebend angetroffen. Auch er verstarb nach kurzer
Zeit unter furchtbaren Qualen . Die Leichen waren
von den Dum-Dum-Geschoffen der Polen förmlich
zerfetzt. An die Kre'sko ntrolltommissivn wurde so¬
fort Bericht erstattet, die daraufhin einen Offizier
zum Tatort entsandte.

hier ein Handelsübereinkommen mit Frankreich ab-
schließen, außerdem eine Konvention zur Liquidierung
der Vorschüsse, die Polen zum Ankauf von Kriegs¬
material gegeben wurden. Polen wünsche sehnsüchtig
den Fr eben, aber einen ehrenhaften Frieden, der das
Land gegen jeden möglichen Angriff sichere. Polen
wolle ans seinem Siege keinen anderen Nutzen ziehen
als dm , seine Zukunft zu sichern.

, günftignngen zur Jagdausübung kommen, f ,d iw
pflichtet, sich an die deutschen Jagdgesetze um) J <r '

Vom Mlnisch-MMschZtt
Kriegsschauplatz

Gescheiterter Durchbruch der Armer Budjennis

Die Lage in Oberschlefie«
Noch kei « e Ruhe i » Oberschlesie»
X «attowitz,  3 . Sept . (Drahtbericht). Die

Emteuteaktio« zur Entwaffnung der polnischen Banden
sthrstet nur langsam fort. Der größte Teil der
Waffen ist bereits von den Polen über die Grenze
beschafft worden. Die Unsicherheit steiw von Tagm Tag.

X Warschau, 2. Sept. Die Reiterarmee des
bolschewistischen Genevals Budjenni unternahm in
Ostgalizien einen oerzweifelten Durchbruchsversuch,
der aber an dem Widerstande der polnischen Truppen
scheiterte. In dieser Schlacht spielten die Verfol¬
gungstruppen der Generäle Stauislau und Keller
eine entscheidende Rolle, da sie feit einigen Tagen mit
großer HartnäckiMt im Rücken Budjenms kämpften
und am 31. August vom Osten aus zum Angriff
ubergingen. Angesichts deffen, mußte Budjenni einen
übereilten Rüctzug antreten . Im Laufe der Rückzugs¬
kämpfe, wurde die Reiterarmee BudjemM volllom-
men zersprengt.

Eine neue Offensive

Gegen das Morden in Oberschlefien
X Beuthen, 1. Sept. Das PlebisMommissariat

ßstr Deutschland protestierte im einem an den Vor¬
sitzenden der interalliierten Kommission, General
Lerand, gerichteten Telegramm gegen die Fortsetzung
des Mordens in Oberschlesien und fordert, daß
Kvrfanty von der interalliierten Kommissiongezwun¬
gen wird, öffentlich und uneingeschränkt in schärfster
Mirm gegen die Fortsetzung der Gewalttaten sich mit
feiner ganzen Person einzusetzen.

Polnische Mordtaten
In Birkenhain hatte sich unter der deutschen Be¬

völkerung seit einigen Dagen das Gerücht verbreitet,
daß auf dem jüdischen Friedhof' hie Leichen von
fechs von den Polen ermordeten Deuffchen ver¬
scharrt seien. Die a-ngestellten Ermittlungen führten
zur Auffindung eines Loches, auf dem Begräbnis-
Platz, in dem tatsächlich in geringer Diese die Kör¬
per der Getöteten gefunden wuLderr. Sie wiesen
sämtlich tödliche Kopfwunden auf. Nach dem Be¬
fund mußten die Henker chren unglücklichen Opfern
die Schußtvaffen direkt aus den Kops gesetzt und dann
abgedrückt halben. Auch in Hohenlinden bei Beuchen
wurde die Le/che eines deuffchen Arbeiters ausge-
gvaben, der von den Polen hinterrücks niederg^
sihoffen worden war . In Beuthen selbst fand man
auf einem Lagerphtz die Leiche eines deuffchen Zoll¬
beamten in schwqr verletztem Zustande auf. Dem
Unglücklichen waren von den polnischen Bestien beide
Augen ausgeswchen worden. Leider wird es kaum
möglich sein, den Beanrten am Leben zu erhalten.
Daß die Enffpannung in Oberschlesien nur eine
siheinbare fft, und daß unter dem Deckmantel der
Grniigung der Haß dar Polen gegen alles Deutsche
»och unverändert weiter wütet, beweist eine weitere

Der Frankfurter Jpu -Diienst meldet: Im Osten
von Dünabuvg fft jetzt eine russffche Reservearmee
sestgestellt worden, die sich hauptsächlich aus sibiri¬
schen Truppen zusjammensttzt, welche in den letzten
Wochen aus dem Osten herangcho» sind. Nach
Schätzungen der polnischen Haereshchmg soll diese
Armee sich aus mehr als 100 000 Mann zusammen-
setzen, vornehmlich Infanterie und einige Regimenter
schwere Articklerre, die aber keine Geschütze mit¬
brachte, für deren Transport keiue Zeit war . Die
Russen wollen die Artkllerieausrüstung aus ihren
Depots Än. Westen nehmen. Inzwischen rückt die
neue Armee nach Dialystock aus und besetzt ver¬
schiedene wichtige strategische Punkte an der Nord-
ftont . Wie es scheint wird es die Aufgabe dieser
Armee sein, tat Zentrum der Front eine neue
Offensive zu beginnen, während der sich die beide«
Flügelarmeen neu sammeln können, um später in
den Kampf eiuzugreisen. Diese Maßnahmen erfor¬
dern von polnischer Seite Leistungen da sehr erheb¬
licher Natur sein müssen. Es fft nirgends wahr¬
zunehmen, daß die Russen daran denken, ihre Trup¬
pen gegen General Wrpmgel zu schwächen oder sich
dort mit defensiven Plänen zu begnügen. Sie haben
d e Gelegenheit ausgenutzt und die Wrangglfronl
mit anderen Truppen aus dem Innern Rußlands
ausgefüllt , welche,im letzten Jahve überhaupt nicht
pn Gefechten teilgenommen haben. Polnischerseits
beurteilt man die neue Wendung der Dinge kritisch
wetl chch daraus nicht die Absicht der Russen ergibff
bald Frieden schließen zu »vollen, womit die Polen
aber rechnen.

Die amerikanische Flotte als erste der Welt
Marrnesekvetär Daniels sagte ln einer Rede, die

er anläßlich des dritten Jahrestages des Beginns
der Errichtung großer Schiffspanzerplatten- und Ge-
schoßwerkstattenhielt, d e Verzögerung der Ratisi-
zierung des Versailler Vertrages habe die Einstellung
der Flottenvermchirung verhindert. Die Pläne für
den Ausbau der amerikanischenKriegsmarine feien
infolgedessen nicht abgeändert worden. Daniels
sagte: Wir sind nicht nur dabei, Xese großen Werk¬
stättenanlagen zu vollenden, sondern wir bauen auch
überall riesige Docks und andere Hasenwerke. Wir
bauen serner 18 Drevdnoughffchlachtkreuzei? und ein
Dutzend anderer mächtiger Schiffe, die unsere Flotte
durch chre Kampfkraft an die Spitze der Kriegs¬
flotten der Welt rücken. In London und Tokio wird
man aufhorchen. Deutschland hatte mit stjnem
Flottenbau nie mehr erstrebt, als daß ein Angriff
auch für die englische Flotte ein Risiko bedeuten
sollte. Damit sollte Ueberfallspolttikern, wie Lord
Fisher, ihr Handwerk gelegt werden. Tlrpitz war
bekanntlich im Jahre 1912 mit Festlegung eines
Stärkeverhältnisses einverstanden, das der englischen
Flotte stets eine gewaltige zahlenmäßige Uebermacht
gelassen hätte , abgesehen davon, daß England grö¬
ßere und stärker bewaffnete Schiffe baute. Nun ver¬
langt Daniels , nicht zum erstenmal, für die Vevei-
nrgten Staaten eine Flotte, die an der Spitze der
Kriegsflotten der Welt stehen soll. Nicht weniger
als 30 Grvßkampffchfffewerden gebaut. Amerika
will dadrwch zum Ausdruck bringen, haß es Xe
Alleinherrschaft er englischen Flotte auf den Meeren
nicht als gottgewollte Einrichtung für olle Ewigkeit
anzuerkermen gedenkt. Das alles geschieht kaum
zwei Jahve , nachdem Wilson als Bringer einer neuen
Zeit bejubell worden fft, noch unter der Herrschaft
dieses selben Mannes . Wir hören nichts mehr von
Abrüstung und Völkerbund, aber um das ohnmäch¬
tige Deuffchland starrt die Welt mtt Waffen.

gebrauche zu halten. Das Jagdrecht für Mitgl«
und Angestellte der interalliierten Rheinlandko,«,
nnffion ist entsprechend geregelt. Von diesem XJ
schloß bleibt das Recht der Angehörigen der
setzungsarmeenunberührt , auf egne Rechnung I «/ ;
den anzupachten. Wer selbst Jagdpächter ist, kann dp
Jagd nur ausüben wie jeder deuffche Staatsang ,̂ ?
hänge und unterliegt denselben Gesehen und 2W i
schrifwn wie diese.

— Paris , 2. Sept . General Wränget erklärte:
„Man dürfe nicht denken, daß die Gefahr für Polen
Drüber seiil. Die russischen Reserven seien uner-
schopl.ch und damtt müsse man rechnen."
Sooperation zwischen

Warschau
lrangel und

X Paris,  3. Sept. (Drahtbericht). Nach einer
Meldung der „Information " ans Warschau sind au-
genbl cklich mit dem Abgesandten Wrangels, Bezlow,
in Warschau Berhandlungen im Gange über ein ge¬
meinsames Borgehen der polnifche» Truppen mit
denen des Generals Wränget.

Polens Geldnot
X Paris , 2. Sept. (Drahtbericht). Wie der

„Petit Parffien " von dem heute hier eingetroffenen
polnischen Finanzminffter Gvabski erfuhr, will dieser

Das Jagdrecht der Besetzungsoffizierr
Vom Reichskomnrissar für Xe besetzten rheinffchen

Gebiete in Koblenz wird mttgeteilt, daß die Inter¬
alliierte Rhätalandkommission am 28. August 1920
über die Regelung der Jagdausübung durch die Be¬
setzungstruppen im besetzten Gebiet .einen Beschluß
gefaßt hat , dessen wesentlicher Inhalt lautet : Die
all»arten Militärpersonen, welche die Jagd ansüben
wollen, müssen eine Jagderlaubnis ihrer Vorgesetzten
Kommandobehördehaben und sich zu Offiziers-Jagd-
gesellschaften von mindestens zehn Mitgliedern mit
e'üem sie vertretenden Vorsitzenden zusammenschlie¬
ßen. Sodann werden für die amerikanffche, die bel¬
gische und die britische Zone sowie für die Bezirke
der einzelnen französischen Armeekorps militärische
Denststellen bestimmt, die in den Jagdangelegenhei
ten chrer Zone zu verhandeln und die Jagdgesell¬
schaften zu vertreten haben. Bei diesen Dienststellen
sollen Beauftragte der deuffchen Behörden zur Ver¬
tretung der deuffchen Jnteveffen bestellt werden. Be¬
züglich der Jagdgebiete werden unterschiedendie fis¬
kalischen Jagdbezirke und die GernündejagXn. Von
den Staoisjagden wi rd für die Offiziere ein Tell be¬
ansprucht, dessen Auswahl den alliierten Jagdgesell¬
schaften nach Aussprache mit dem deuffchen Beauf¬
tragten für Jagdangelegenheiten übevlassen bleibt.
Forstbeamte können in diesen Bezirken nur mit aus¬
drücklicher Genehmigung der Vorsitzenden der Offi¬
ziers-Jagdgesellschaftendie Jagd ausüben . Hnsicht-
lich der GemernXjagXn sollen die Jagdvorsteher ge¬
halten sein, freiwerdende Jagdbezirke den Alliierten
zur freihändigen Anpachtung anzubieten. Die Offi-
zrers-Jagdgcstllschasten sollen ein Vorrecht auf die
Anpachtung dieser Jagden haben. Die deuffchen Be¬
hörden sollen auf Wunsch vermitteln, um zu einer
Einigung himsichtWH des Preises der freihändig an¬
zupachtenden Jagden zu gelangen. Sie sollen im Be¬
darfsfälle bmtutf hinwirken, daß die Jagdbezirke den
Offtzjsren ganz oder teilweffe abgetreten werden.
Falls kerne Jagden im Wege der Vereinbarung für
Offiziere zu erlangen sind, sollen bereits verpachtete
Jagden requiriert werden gegen Uebernahme der bis¬
her gen Pachtprest durch Offiziers-Jagdgesellschaften.
Die alliierten Militärpersonen, die unter diesen Ver

Die Untersuchung über die Märzvorgänge.
Der unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Stock

stehende Untersuchungsausschuß für Idie Märzvor¬
gänge im Reichswehrminsterium hat seine Arbeite»
abgeschlossen. Insgesamt waren gegen 328 Offizier^
und 24 Beamte Anzeigen erstattet, daß sie sich «n
den Märztagen für die K a p p -Regierung und
deren Anhänger eingesetzt hätten . Außerdem war
von Marineoffizieren gegen 169 Untergebene wegen
Gefährdung der Disziplin Anzeige gestellt. Der
Ausschuß hat die Fälle restlos bearbeitet mit folgen¬
dem Ergebnis : 1. Offiziere:  in 112 Fällen
war bereits vor der Behandlung im Ausschuß Ver¬
abschiedung eingetreteu. Auf sofortige Dienstenthe¬
bung wurde erkannt in 60 Fällen , die Beurlaubung
bis zum Abschluß des Verfahrens beim Oberreichs¬
anwalt wurde ausgesprochen in 92 Fällen . In 63
Fällen wurde Veirsetzung und UmkomMrndierunq
verfügt und in 501 Fällen wurde dem Reichswehr-
nijinister vorgeschlagen, nichts zu unternehmen . 2.
Beamte:  in einem Fall wurde auf Beurlaubung,
in zwei Fällen auf Versetzung, in zivei Fällen auf
disziplinarische Erledigung erkannt und in 19 Fällen
vorgeschlagen, nichts zu unternehmen . 3. Unter-
personalderMarine:  In drei Fällen wurde
aus Beurlaubung , in neun Fällen auf Versetzung
und Umkonmtztndierung erkannt, in 157 Fällen
wurde das Verfahren eingestellt und dem Reichs-
wehrminffter vorgeschlagen, nichts zu unternehmen,
da die Handlung (Verhaftung der Offiziere) als «in
Ast betrachtet wurde, für den den Beschuldigten i»
den verworrenen Verhältnissen Wahrung berechtigter
Interessen zuerkannt wurde. Das Refepat für das
Unterpersoncl im Heere,  das als Revi-
sionsinstanz für aus dem Heere Entlassene einge¬
richtet wurde, besteht noch und schließt seine Arbeiten
demnächst ab.

Dr . Heim gegen die freie Fleffchwirffchaft
Bei Eröffnung der Lgndesbauernkammer gab der

Vorsitzende, der bekannte LandesökononisleratDr.
Dr . Heim, einen Ueberblick über die Ernährungs¬
schwierigkeiten Bayerns . Er sagte nute« anderem:
„Wir stehen vor dem Abbau der .Kriegswirrffchast
De Ernte fft zur Befriedigung ausgefallen, doch wird
mit dem Wort Preisabbau Schwindel getrieben. Ein
Preisabbau ist unmöglich, solange die Produktions¬
kosten täglich steigen. Es wird eine Erhöhung der
Lebensmtttelrationen erwartet . Aber diese Hoffnung
fft nicht groß. Größte Sparsamkeit mit den Getteide-
vorräten fft vielmehr notwendig. Es fft erstaunlich,
welche Umgehungen die öffentlichen Getreidebewirt- .
schastungen begehen. Ein Kommunalverband einer
Großstadt hat in diesen Tagen Mehl zu enorm hohen
Pressen gekauft. Das ist unerhört . Ab 1. Oktober
erfolgt nun die Freigabe des Viehes. Es wird schon
jetzt mit der Viehabgabe zurückgehalten. TellwÄse
wird da gewissenlose Jnteressenpol .tik getrieben. Ab
1. Oktober werden de Viehpveise enorm in die Höhe
gehen. D e Bauern mögen sich durch diese Konjunk¬
tur ja nicht locken lassen und etwa ihre Ställe räumen
800 000 Stück Großvieh uno 150 000 Pferde sollen
an die Entente geliefert werden. Bei der vollkom¬
men fteien Fleffch,Wirtschaft ab 1. Oktober wird für
Bayern eine katastrophale Lage «intveten: nämlich
durch die freie Biehausfuhr aus Bayern ! Die Gefahr
besteht in einer gewaltigen Abwanderung von
Schlachwieh und Arbeitsvieh aus Bayern nach
Norden, d.r>Bayern nicht die Kaufkraft Wie der Nor¬
den hat. Bayern wird im nächsten Frühjahr kaum
noch Arbviitsochsen haben. Entweder gehen Wir
dann der Anarchie oder einer neuen Zwangswirffchaft
entgegen. Konsumenten und Produzenten müssen
sich verbinden̂ um dieser Abwanderung «inen R'egxl
vorzuschieben. Auch die Ausfuhr von .Kartoffel»
Wird für Bayern schädlich sein. Mit der Milchver-
sorgung sicht es gleichfalls betrüblich aus ." Nach
diesen einleitenden Worten wurde in die Tagesord¬
nung eingetreten.

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

^6) Fortsetzung.
Schon wiederholt hatte der Gcheimrat ihn schvfft-

»ich aufgefordert, Rechenchast wegen der Veruachlässi-
Sung ferner Pflichten zu geben. Aber niemals hatte
Dannenberg auch nur den Versuch gemgcht, seinen
Schwiegervater zu sprechen. Erst als dieser ihn ge-
oadezu der Feigheit zieh, erschien Dannenberg wieder
einmial zum Familscenabend. Dort kam es zu einem
HMgen Austritt . Dev Geheimrat machte seine For¬
derungen mft allem Nachdruck geltend. Daunenberg
«der gab nicht nach.

»Jetzt kenne ich nur eins," Mtgegnete er lffden-r Aich,,chas ist mein Bild fertig zu bringen.Laßt
mich im Ruhe schaffen, so habe ich dieses Zitzl in

iwrzer Zeit erreicht."
Aber der Geheimrat wollte davon nichts wissen.

Schwer gereizt, wjije er war , drohte er, dem Schwie¬
gersohn das Atelsler schließen zu lassen, sofern er nicht
«orgen in der Fabrik sei. Er schrecke selbst vor der
Möglichkeit sofortiger Entlassung nicht zurück, falls
Dannenberg sich seinen Wünschen widersetze.

„So Hann ich ungestört schaffen," erwiderte Lutz.
„Auf der Landstraße?" höhnte der Geheimrat.

, „Ach so," gab Dannenberg zurück- «Wenn Sie
«ich enilaffen, kündigen Sie mir auch die, Wohnung.
Sie haben ganz recht! Aber in Echwolde dürste es
genug Wohnungen geben. Allerdings muß Jsabella
Saun auf Lupus verzichten."

Jsabella fuhr empört herum: „Du glaubst doch
«icht, Jeremias , daß ich dir folgen würde? Ich
wurzle mit allen Fasern in diesem Grund und Boden.
Weirir du dich von deir Elteni trennst, geschieht das
Duch von mir ."

Dannenberg siauipfte mit dem Fuße auf. „Reize
mich nicht, Jsabella . Die Frau gehör: zrrm Manne ."

„Ne haben den Ausspruch Ihrer Gattin gehört,"
klang Lanzers Stimme eisig dazwischen. „Ihnen
bleibt die Wahl: entweder Sie erfüllen Ihre Pflichten
oder wir find geschiedene Leute. An Ihrem Hoch¬
zeitstage habe iich Ihre Worte, mein Kind glüMch
zu machen, ihr ein Schützer zu sein, leider für ernst
genommen. Heute sehe ich, daß man einem Manne
Ihrer Gesinnung wicht zumnten darf, Pflichtgefühl
und Verantwortung zu besitzen."

Lutz brauste auf. „Ich kanu meine Fmu als
fresier Künstler jederzeit ernähren . Ich weiß, daß ich
mtt »reinem Bilde drüben im Atelier Gwßes geschaf¬
fen habe, daß ich, mir , sobald ich damtt vor die Oef-
fentffchkett trete, eine goldene Zukunst öffne. Und
weil ich dos weiß, darum kann ich heute schon vor
sie hintveten und mtt ruhigem Gewissen sagen: was
ich Jsabella damals gelobt habe, das vermag ich zw
halten . Sie aber hat die Pflicht, chrem Gatten zu¬
folgen, wenn er Ketten, die ihn zu drücken beginnen,
abschütteln will." —

„Sie wollen dem Hause Lanzer wirKich die
Schmach antun , Ihr Bild ouszustellen?"

„Herr Gcheimrat, wählen S>e Ihre Worte!"
drohte Lutz. „Das Ausstellen eines Kunstwerkes
nennen Stz eine Schnrach? Haben sich Raphael,
Tizian, Feuerbach, Böcklin und olle die anderen mtt
Schmach bedeckt, als sie dev Wett chre Kunstwerke
schenkten?"

„Sie angehender Tizian," höhnte der Gcheimrat,
„wtt werden ja sehen, ob die öffentliche Meinung
Sie den eben genannten Männern an d e Seite stellen
wird. Fürchten Sie denn Mir nicht, daß ich einen
so großen Künstler, wie Sie , noch heule auf die
Straße setzen könnte? Woher wird der Master denn
die Mittel nehmen, sein Bild zu vollenden?"

We Sonnenschein brach es aus Xu Augen des
Künstlers . „Werfen Sie mich auf die Straße , Herr
Gehömrat ! Nehmen Sie mir alles! Lassen Sie
mich^hungrig und nackt liegen, üh werde cs nicht
empfülden! Unter Gottes freiem Himmel nchme ich

Pinsel und Palette zur Hand und schaffe weiter an
meinem begonnenen Werke. Ich würde ihn nicht
merken, den Hunger, würde die Kälte nicht fühlen
Meine Seele fft so voller Ueberfluß, daß ich nichts
wffß als das eine: laßt mich arbeiten, laßt mich den
Weg wandern, der mich der Sonne zusührt."

Ein qualvoller Seufzer kam ans km Erker. Dort
stund Helmut in sich selbst zurückgezogen, mtt seinen
Gedanken Xschäftigt. Auch heute hcttte er des
Streites der beiden Männer kaum geachtet. Aber
diese Wore, dieselben, 8« vor kurzem der verstummte
Mund seines Weibes gesprochen hatte, drangen zu
ihm hinüber , die zerrissen ihm das Herz.

Auch dev Geheinrrat fand keine Antwort. Auch
seine Gedanken gingen plötzlich zu Leonore und zu
seinem Sohne Claus zurück. Beide hatten geglaubt,
der Kälte und dem Dunkel, das über seinem Haust
lag, entflichen zu müsst». Sie hatten gehofft, der
Weg. den sie sich wählten, ginge der Sonne entgegen.
Die eine umfing längst ewige Nacht, lind der andere?
Ob ihm nur ein einziger Sonnensttahl auf dem
PfaX leuchtete, Xn er jetzt einsam wanderte?

Sett jenem AXnd weXrhotten sich ähnlich«
Szenen immer häufiger. Sowie Lutz in der Familie
weilte, fanden sich sogleich weder Rebungspunkte.
Wie zwei eherne Kämpfer griffen sich die beiden Män¬
ner mtt stets IvachstnXr Heftigkelt an. Jeder ver¬
teidigte seine Welt nrit zäher Energie. Lanzer haßte
seinen Schwiegersohn, Xr ihm Xs LeXn so schwermachte.

Auch zwischen Xm jungen Pa ŵc wrtths die Ent¬
fremdung von Tag zu Tag. JsvXlla schleuXrte
ihrem Gatten häufig ins Gesicht, Xß sie die Stunde
verwünschte, da sie ihm ««getraut worden sei, und
er empfand Xn Druck seiner Ehe immer stärker. Nicht }
ein einziger Xr ganzen Familie hielt zu ihm. Uriber- !
all sah er die gleiche Kälte, Xs gleiche Nichiverstchen. j
Selbst Helmut, den er rnmrJ um Vermittlung bat,
lehnte Xn Wunsch Xs Malers kühl ab und strdertê i
DannenXrg «löge sich Xm Vater sägen. Da zog'

Lutz sich ganz von selbst zurück, aber seine künstle¬
rischen Fähigkqt-en begannen unter Xm Druck, Xr
auf seiner Seels lag, zu leiden,.

Mißmutig warf er häufig Xn Pinsel fort, weil
ihn in Erinnerung an die gehabten häßlichen Szenen
der Zorn überwältigte. Schließlich unterließ er das
Malen ganz, Xnn es stand fest für ihn, erst mußte
es wieder licht in seiner Seele werde», wollte er
stm Bild vollenden. Dieses Bill», has aus heiterer
Lust heraus begonnen und ganz in Frohsinm und
Kraft getaucht war.

Um seine Gedanken abzulenken, suchte Lutz wieXr
ttr Xr Manufaktur BeschäftiMNg. Aber auch dort
fühlte er sich gehemmt, Xnn selbst in Professor Wei-
ßenbcrch war ihm ein Gegner erwachst«. Nicht durch
Worte und Taten. Dennoch ernpand Dannenberg.
Xß er mehr und mehr von ihm abrückte.

So kamen Stunden innerer Verzwetiflurrg über
chn, Stunden , in Xnen er versuchte, Jsabella wieder
an sich zu ziehen. Aber sie stieß chn empört zurück.
Ein Auftritt folgte Xm anderen.

Alle diese wiXrwärtigen Verhältnisse und Ein¬
drücke spannten die Nerven des .Künstlers bis zum
Zerreißen. Mit Gewalt versuchte er, Xn inneren Auf¬
ruhr zu dämpfm. Es gelang nicht. Qualvoll stöh¬
nend vergrub er den Kopf in Xn HänXn.

„Ich kann nicht schaffen in Xeser Umgebung. Ich
gehe zu Grunde !"

Er Xschloß, sein Bild mehrere Wochen lang üXv-
Xupt nicht anzuseXn. Vielleicht gelang es ' spater,
wenn er wieder zur RuX gekommen tvar , das Werk
zu vollenXn. Zur Ruhe! RuX um jeXn Preis.
Mehr denn je weilte er in Xr Fabrik, denn die
eivigen Szenen mit Xm Geheimrat zermürbten ihn
Er wollte chnen wenigstens dadurch aus Xm Wege
gehen, daß er den Pflichten seines Benffes nachkam.

(Fortsthung folgt),, 1
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Aus Stadt and Kreis
Lohnst« n, 3. SePtembsr 1920.

^ Unbegründeter Verdacht.  Die auf
eine Anzeige hin wegen angeblichem Hautediebstohl

vom Landgericht Wiesbaden m Freichött gesetzt wor¬
den, da ein Tatverdacht nicht vorlog.

= Keine Kohlenprerserhohung.  In
der Sitzung des Reichskohlenverbandes und des
Groben Ausschusses des Reichskohlenrats wurde der
Antrag des RH-imisch-WestfÄ.schen Kohlensyndrkats
E Erhöhung des Stemkohleirpreises um 9 Dkrrk
M die Tonne abgelchnt. .
^ rv . Kaum glaublich.  In der „Allg- Flea-
scherztg." in Berlin .st zu lesen: „Verdorbene Butter,
verdorben durch übermäßig lange' Lagerung, auch
wohl in ungeeigMten Räumlichkeiten, wird zurzett
ßn großen Biengen — es wurden 3000 Faß genannt
— aus dem Berliner Schlachthofe teils eingeschmol¬
zen, teils für technische Betriebe verarbeitet. Dar
^geschmolzene Teil der Butter wird iin Fässern ein-
geschlcrgen, um zu Bcargarine vsvarb̂ 'tet zu werden.
Es klingt wie Ironie , daß in dieser Zeit Ihaturbutter
zu Kunstbutter verarbeitet wird." .

mv. Billige Kartoffeln.  Kwtoffelssgen
wird aus dem Osten gemeldet. 3 ^ Gegend von
Röbel (Ostpr) und wohl m ganz Deutschland sind die
Kartoffeln in diesem Jahre so reich geraten, wie seit
Mewschenalter nicht. De Preise fallen denn auch
von Woche zu Woche, und Herbstkartoffeln werden
vielfach zu 9—12 Mark per Zentner angeboten. Das
günstige Wette« wird die Preise noch mehr senken.

Dahlheim, 3. September 1920.
—„ B ei dem W «rtsin ge  u in Braubach sang

der hiesige„M.-G.-B. Cäcllie" mit nur 28 Sängern.
Gr war der einzige, Landverein, der mit Stadtver-
«inen, mit einer Kopfzahl von 40—80, ,.n Konkurrenz
getreten war. In Wirklichkeit kann zwischen kleinen
Landvereinen und größeren Stadtvereinen von einer
Konkurrenz keine Rede sein. Wenn daher dem „M .-
G.-V. Cäeilia" 71 Punkte mit dem Prädckat, ^ ut"
notiert wurden, so ist das e'u anerkemlungswerter
Erfolg. — Um >dor Gerechtigkeit willen sollten jedoch
bei Wertsingen Stadt - und Landvereme von einander
getrennt bewertet werden, damit die Leistungen einer
Abteilung von den Preisrichtern nach dem gleichen
Maßstabe bewertet werden.

Lierschied, 3. September 1920.
0 „ Entlaufen.  Bor einigen Vagen stellte sich

bei dem hiesigen Landwirt Heinrich Roth  ei tt etwa
dreizehnjährigerJunge vor. Er gab an , er sei schirl¬
entlassen. arbeitslos und suche nach einer Stelle . Als
die Pol zei die Papiere verlangte, stellte sich heraus,
daß der Junge noch schulpflichtig ist und sich ohne
Erlaubnis der Eltern von seinem Heimatort Krefeld
entfernt hat. Der Junge hatte aber vorzeitig von
der Sache erfahren, und ist jetzt wieder flüchtig. Irr
der Annahme, daß sich der Gesuchte noch in unserem
Kreise aushätt, .bittet der Vater (Paul Ibach , Kre¬
feld, Lerchenfeldedstr. 9) nur gefl. Nachsicht. Der
Junge trägt graubraunen Anzug und blaue Biütze.
Er ist 13 Jahre alt . schlank rmd dunkelblond; gm
kinken Hrnterkopf befindet sich eine Brandwunde.

Caub, 3. September 1920.
°„ OmuibuslinieCaub — Michelbach.

Urtier der Firma Kraftverkehrsgesellschaft>,Hessen"
m. b. H., Frankfurt a. M ., Zentralbüro , Gr . Bocken-
heimerstraße 6 II ., besteht ein Untcrnchmen gemein¬
nützigen Charakters in privatwirtschaftlicher Form,
das die Ausgabe hat, der Personenverkehrsnot durch
Errichtung von Omrr.buslmien entgegenzutvirken.
Aus diesem Grunde beabsichtigt die genannte Firma
auf der Strecke' Caub—Michelbach eine Ommbuslinie
«Äizulegen. Es wäre daher sehr erwünscht, wenn sich
die an dieser Strecke liegenden Gemeinden mit der
angegebenen Firma in Berbindug setzen würden zur
Klarlegung der Notwendigkeitund voraussichtlichen
RrntabMtät dieses Unternehmens. Zu erwähnen
wäre noch, daß die Gesellschaft über die nötigen Om-
mbusie und Betriebsstoffe verfügt. Es wäre zu be¬
grüßen, wenn hie Omnibuslinie zustande käme. Die
südlichen Kreisvrle sind bislang in punkto Verkehr
«cht stiefmütterlich behandelt worden. Wenn diese
Drte jetzt nicht die Angelegenheit ausgreffen, dürfte
für lange Zeit die Gelegenheit verpaßt fein.

Aus Rah und3°er»
~ Diez, 1. Sept . In diesem Jahre sind es

100 Jahre har, seit die Realschule zu Diez als be-
^chtigte höhere Lehranstalt gegründet worden ist.
Di eses wichtige Ereignis soll in zweckentsprechender,
wurdtgcr Werfe Mittwoch, den 29. September 1920
gefeiert werden.

+ Eltville, 1. Sept. In der Schäscrsmühle
brach em Großfeuer aus , das Wohn- und sämtliche
Gebäude m Asche legte. De hiesige Feuerwchr und
die von Kiedrich konnte des Feuers nicht Herr wer¬
den. Durch eine Explosion des Kessels beim Koche«
von Oel soll das Feuer entstanden sein. Der^
staudene Schaden fft beträchtl ch, da vor ollem Wäsche
und Bekleidungsstücke verbrannt sind.

rv Frankfurt a. M., 1. Sept . Friedens¬
bier.  Die Frankfurter Brauereien stellen ab 1
September Frmedensbier mit 8%  Stammwürze her
Trotz der erhöhten Unkosten tritt jedoch eine Preis-
fteiigerung für den Gerstensaft nicht ein.

ic Frankfurt, 1. Sept. Tödlicher Sturz
Uns der Schifssschaukel.  Die fünfzehn¬
jährige Auguste Melker von hier stürzte aus einer
an der Mainzer Landstraße Mfgestellten Schiffs-
fthaukel. Das junge Mädchen hvach das Genick und
starb kurze Zeit darauf m der Wohnung der Eltern.

fd. Frankfurt a. M. 1. Sept . Eine Reichs-
schuappsfabrilk.  In einer Zuschrift an hie
»Offenbacher Ztg." in der sich der Einsender über
die Verteuerung des Weizens und die bevorstehende
Brotstreckung beschwert, teAt er gleichzottig mit, haß
in Neu-Isenburg ejüe große Reichsmonopol-
SchnappsfabrÄ -errichtet werde. Und knüpft daran
die Hoffnung, daß damit die Frage Brot oder
Schnapps nicht zu Gunsten des Schuappses entschie¬
den werde.

fd. Frankfurt a. M. 1. Sept . Der Schellen¬
daum der 80iger verschoben.  Es ist un¬
glaublich, was alles gestohlen und verschoben wird.
Die kostbgre Standarte vom Schellenbanm des
früheren Füsil'er Regiments 80, für die Berliner
Muftumsgesellschaft angeblich 150 000 Mark geboten
haben soll, wurde von einem Manne namens Koppe
Jj» einem hiesigen Kaffee zum Kauf angeboten. Es
ftmd sich auch ein Interessent, den Koppe dann in

ein Hamburger Hotel bestellte. Dort entpuppte sich
der Kvufliebhaiber als Kriminalbeamter und brachte
Koppe saort der Standarte in Sicherheit. Koppe
behauptet, im Auftrages des rechtmäßigen Besitzers der
Standarte , eines Herrn ans Wiesbaden, gehandelt
zu haben.

fd. Sindlingen , 1. Sept . S chu l str e i k. Gegen
Lse Anstellung eines zweiten sozialdemokratischen
Lehrers droht die hiesige katholische Einwohnerschaft
mit dom Schulstreik und wählte in einer Protestver¬
sammlung eine Kommiffion, die die nötigen Schritte
einleitet.

rv Gnsheim , tRheinh.) 1. Sept . Täuzer¬
streit.  Am Sonntag wurde in Ginshsim die
Kirchweche gefeiert. Die Musikkapelle forderte von
den Tänzern für drei Tänze eine Biark. Das war
dem tanzenden Publkum zuviel, es wurde ein
Streik verabredet und es tanzte kein einziges Paar
mehr. Die Kapelle verhandelte hierauf mit den
Streikenden ; dabei wurde vereinbart, daß für vier
Tänze eine BLark gezahlt werde. Nun wurde flei¬
ßig dem Tanze gehuldigt.

+ Gummersbach, 1. Sept . ZurBehebung
der Kohlennot  plant die Stadt die Beschaffung
größerer Mengen Brenntorf . Versuche, die mit die¬
sem in der hefigen Gegend bisher völlig unbekann¬
ten Brennstoff sowohl in häuslichen wie in gewerb¬
lichen Feuerungen amgestellt worden sind, haben ein
sehr befriedigendes Ergebnis gehabt.

8 Vom Mittelrhe u, 1. Sept . Emgemeindungs-
sragen. Die BüirgermeistererversammlungBendorf
beschloß, den Oberpräsidenten zu bitten, ihm das
notwendige Material zur Frage der Eingemeindung
der Gemeinden Sayn -Mülhofen und Cngers ln
Bendorf zu überreichen.

Kreis Mayen, 1. Sept . Ein weißer Rabe
fft der Landmcmn Anton Sattler in Nickestch. Er
gibt den Zentner Weizen schon für 130 Mark ab,
wqi1 er den Standpunkt vertritt , daß der Bauer mit
dieser Summe auskomme und der Kmffument nicht
mehr bezahlen kann. Wenn das Beispiel des Land¬
mannes recht viel Nachahmung finden würde, dann
wäre die Stimmung zwffchen Stadt und Land bald
beseitigt.

— Gelsenkirchen, 1. Sept. Der H^ uptcrn-
führer bei dem Milkionenranb  bei Reck¬
linghausen̂ der frühere Chauffeur des Oberkomman¬
dierenden der Roten Armee des hiesigen Abschnitts,
der 20 Jahre alte Heinz Henseler aus Gehenkirchen,
fft gestern von GelsenkirchelterKriminalbeamten in
Holland verhaftet  worden . Auf die Ergreifung
dieses raffinierten Verbrechers war bekanntlich ein«
Belohnung von insgesamt 200 000 Mark ausgesetzt
Worden. i , i

— -- - .. ...

Letzte Nachrichten
Die Wahl des Reichspräsidenten
X Berlin,  3. Sept. (Drahtbericht). Die

Reichspräsidentenwahl wird, wie man in gut unter¬
richteten Kreisen wissen will, unbedingt no chim Laufe
dieses Jahres stattfinden. Der Reichstag wird auf¬
gefordert werden, den Termin bald nach seinem Zu¬
sammentritt im Oktober festzusetzen.

Die Lebensmittelkonferenz von Stresa
X Basel,  3. Sept. (Drahtbericht). Aus Mai¬

land wird gemeldet: In Stresa sind die italienischen,
deutschen und ftanzüsffchen Delegierten zur Konferenz
über die Deutschland zu gewährenden Lebensmittel
eingetrvffen. Die übrigen Delegierten sind im Laufe
des Donnerstag eingetroffen. Bo» dcutscher Seite
sollte Ernährungsminister Hermes an der Konferenz
teilnehmen. Er mußte die Abreise aufgeben, da chu
die Einladung nicht mehr rechtzeitig erreichte. Von
deutscher Seite wurde nun eine telegraphische Auflage
nach Stresa gerichtet, um eine Verschiebung bis zur
Ankunft des Dr. Hermes, dessen Reise 36 Stunden
in Anspruch nvhmen wird, mögt ch sei. Die Antwort
der Konftrenzteilnehmer war jedoch bis gestern abend
noch nicht eingetroffen.

____ _ Die Unruhen in Frankfurt
X Frankfurta. M., 2. Sept. (Drcchtbericht). Von

den bei den gestrigen Kundgebungender Arbeitslosen
Schwerverletzten sind inzwischen fiinf, darunter « ne
Frcnu, im Krcmkenhause gestorben. Gestern abend
wurde ein weiterer Waffen'laden >in der Fahrgasse
ausgeplündert . Mehrere Rädelsführer wurden ver¬
haftet. Heute finden Veffammlungen in den einzel¬
nen Betrieben statt, um zur Frage ffnes etwaigen
Proteststreikes Stellung zu nehmen. Nach einer Mit-
teilung der städtischen Nachrichtenstelle sind außer den
inzwischen Verstorbenen noch vier Schwer- und acht
Leichtverletzte eimgelieffert worden.

Aufgehaltenos Kriegsmaterial
X Karlsruhe,  3. Sept. (Drahtbericht). Vor

etwa 14 Tage« wurden in Karlsruhe 246 französische
G.senbahnwagen durch die badische« Eisenbahner
aufgehalten, da sie angeblich Kriegsmaterial für die
polnischen Truppen enthielten. Diese 246 Wage«
sind jetzt verschwunden.

Konstantinopel von griechische«
Truppen besetzt

X Hamburg,  3 . Sept. (Drahtberscht). Die
„Hamburger Nachrichten veröffentlichen eine Mel¬
dung des „Osiervatore Romano", wonach Koustanti-
nopä von de» griechischen Truppen besetzt worden ist.

Erfolgreicher Hungerstreik
X Dublin,  2. Sept. In Balleghederen wur¬

den fünf Polizisten von 60 Bewaffneten überfallen.
Ein Polizist wurde getötet, zwei andere v>iwundet.
Die in Limerick befindlichen Sinnseiner, die die Nah¬
rungsaufnahme verweigerten, wurden, als sie das Be-
wußffein verloren, in Freiheit gesetzt.

Bolschewistische Niederlage bei
Lemberg

X Wien,  3. Sept. (Drahtdericht). Aus War¬
schau meldet die „Neue Freie Presse", daß die Bolsche-
wi ste» im Kampfe um Lemberg vollständig geschlagen
worden sind. Große Massen Kriegsmaterial fielen in
polnische Hand. Lemberg ist völlig außer Gefahr.

Sreikgefahr in England
X London,  2 . Sept. (Tahtbericht). Reuter

Aus der Konferenz der Delegierten der Bergleute
wurde heute vormittag auf Antrag des Vollzugsaus¬
schusses beschlossen, die Streikerklärung in alle« Be¬
zirken in der iî ijsc abzgeben, daß die Arbcitseinstcl- >
luirg bis 25. Septeuiber allgemein durchgeführt ist. I

Frieden zwischen Rußland und
Finnland

X Kopenhagen,  3 . Sept. (Drcchtbericht).
DJ Friedensverhandlungenzwischen Finnland nnd
Sowjetrußland halten das Ergebnis, daß die fiskali¬
schen Werke in Finnland diesem Lande ohne Kom¬
pensationen bttassen werden und daß anderseits keine
Kriegslasten gezahlt werde».

Schlesier!
Deutschland ist eure gemeinsame Muttererde!

Ober-, Mittel- und R ederschlesser wahrt die Einheit
Schlesiens! Sendet eure Adressen an die Geschäfts¬
stelle„Heimattreuer Ober'chlesier," Limburg, Walder-
dorfftr-Hof, Fernsprecher 320. Geschäftsstunden werk¬
tägig von 9 51/2  Uhr , Samstags nur Vormittags.

Turnen und Svort
Frankfurt a. M., 1. Sept . In dem heute hier

swttgefundenen Fußballwettspiel zwischen dem Mei¬
ster von Südsthweden, Fotboll Förening Malmö, und

der Frankfurter Turn - und Sportgememde „Ein-
ttgcht von 1861" siegte die Frankfurter Mannschaft
mit 2:1. Das Spiel war eines der schönsten dos
in der letzten Zeit in Frankfurt zum Austrag ge¬
bracht wmde, sowohl in Bezug auf die Spieltüch¬
tigkeit als auch bezüglich der Spielweise. DerSchieds-
richter Herr Chvistke, Vorsitzender des Nordkreiscs
des SüddeuffchenFußballbmÄes , hatte es nicht nö¬
tig Stvasstöße wegen rohen Spieles zu verhängen.
Im Felde zeigte sich die „Eintracht" durch sin wnu-
derbares Kombinationsspel aus , während die
Schweden ein glänzendes Flügelspiel darboten . Bei
Halbzeit stand has Spiel 1:0 für Schweden, wäh¬
rend in der zweiten Halbzeit Frankfurt durch Schön¬
feld und Neureuther zwennral erfolgreich sein konn¬
te. Das Wetter war dem Spiele nicht sehr güusüg,
denn der Regen hatte den Boden sehr aufgeweicht,
ca. 6—7000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei und
zollten den beiden Mannschaften für die gebotenen
Leistungen des öfteren spontanen Beifall.

VmefLsften
M. R. 100. Wenden Sle sich an das Musikhaus

^Lenzen in Crefeld, welches u. W. die Vertretung
der genannten Werke hat.

Börsenkurse vom 1. September 1920.
miigeteill von der Nassauifchen Landesba»!.

Ohne Gewähr.
30/0 Deutsche Reichsanlethe M 79.50
4°i° » • „ 68 75
3'/»°/® „ ,, 57.75
3 ° /o 60.25
3V/o Prenß. Consols 56.90
33/o 9f '  * 58.50
40/o Heff. Anleihe von 1889 u. 1906 7gt_1908 und 1909 h

40/o „ Reihe XVI • V —
3V/. „ l* • . . . „ —.—
3% ßt 54.10
4°/o Rheinprovinz . V 98.50
3>|»o/. • * • . 9f 87.80
4 ° b
4°/t

Stadt Frankfurt
„ (Köln .

' Iß
ft

99.75

4> Mainz 94l-
4 ° b München —
4°/o Trier .
4o/o Wiesbaden . t/ 98.75
4> Frankfurter Hypothekenbank H 100 90
4°/. Hypoth.-Gredttverei« 98 75
4°/t Hess" Landesbypotheken-Bauk . Iß 101.25
4®/. LaudeskreditkaffeGaffel . » ßß 99.60
4°,. Raff. LandeSbank • 100.-
3 * UV, „ lütt U n. X ,( 94,-
3 '/. ' /. »9 „ Lit. F. 0 . H. X. TL L. 93.-
3'/,®/. .. Lit. M. N. P. tt. Q 92. -
3V*% „ Lit . E, 8. n. T. H 89.-
3»/o ft „ Lit . 0. 84.-
47. » „ 28 . Ausgabe . ff 100 .-

BerantworMch skr die SchristleitungI . B.: Fr. Rohr
Für de« Anzeigen- und Rettamtteil: M Rausch
Druck und Brrlag der Buchdruckerei Fr. Schickel

(Inh. Fr. Rohr,  sämtlich in Oberluhnstein)

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme aus meine Verfügung vom

7. November 1912 — K. I . 2507 — ersuche ich
um Vorlage des Verzeichnisses der in den Gemein¬
den vorhandenen blinden Kinder , welche das 14. Le¬
bensjahr und aller taubstummen Kinder , welche das
15. Lebsjahr noch nicht vollendet ' haben, bestimmt
bis zum 20. ds. Mts.

Aus dem Verzeichnis muß Bor- und Zuname , so¬
wie das Geburtsdatum der Kinder zu ersehen sein.

Fehlanzeige ist erforderlich.
St. Goarshausen, den 1. September 1920.

_ D« t Landrat. RiawStzner

MW m Aepsel«.
Der Anhang der « pfelbSnme auf der Be.

zi ksstrafte Caub - Weisrl in der W -gemeisterei
8t . Goarshausen soll gegen Baczahlung der Be.
t age öffentlich verkauft werde ».

Der Dermin findet statt am

Kilwich, de«8. 6e»temder d.
«m 9 Uhr vormittags

bei Stat . 1,7 beginnend.
Die sonstig?« Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.
Oberlahnstekn , den 3. September 1920.

5876) Landesbauamt.
Nachweisung

über die Festlegung der Herbstfenen 1930 im Kreise St . Goarshausen.
Nachstehend bringe ich die Uebersicht über die Festlegung der Herbstferien im Kreise St.

JoarShausen zur öffentlichen Kenntnis.
St . Goarshausen , den 28. Auauü 1920 Der f. Snthrot N - ewöbn er

Laufo.
Nr.

Name des
Kreisschulinspektsrs

Rame des
Schulverbandes

Bezeichnung der
Ferien.

Dauer der
Ferien

von | bis

Bemer
langen

1 Müller Oderlahustetu Oberlahustein Karlostelferie» 8 Tage z gt . d
Kartoffelernte2 Wellmich 20. 8. 17 10

3 Kestert Herdstferien 4. 10. 28. 10.
4 Camp 26 9 12. 10
5 Dahlheim 20. 9 14. 10
6 Prath 20. 9 13. 10.
7 Lykershausen

*
20. 0 13. 10.

8 Wagner Braubach Braubach
*

6. 10 23. 10S Dachsenhausen 19 9 9. 10.
10 Frücht 19. 9. 13 10
11 Htnterwald 19. 9. 9 . 10.
12 Dletz Nastätten Nastätten 20. 9. 14 10
13 Berg 20. 9. 14 10.
14 Bettendorf 20. 9. 14. 10.15 Bogel 20 9 14. 10.
16 Buch 20 . 9. 14 IS
17 Casdorf 20. 9. 14 10
18 Dttthnrdl 20. 9 14. 10.
19 Gemmerich *

20 9. 14 10
80 Himmighofen 10 9 14 10
21 Holzhauson 20 9. 14. 10
28 Hunzel 20 . 9. 14. 10
23 Marteofels 20. 9. 14. 10
84 Miehlen *

20 9. 14 1025 Ricderbachheim 20. 9 14. 10.
26 Oberbachheim "

20 9. 14 10.
27 Obertiefenbach SO 9. 14. 10.
28 Oelsberg

*
20. 9 14 10.

20 Ruppertshofen 20 9 14 10.
30 Pisiighofen 26. 9 14 10
31 Pfeiffer St . Goarshausen St Goarshausen 8 Tage *■Zt

der Weinlese32 Auel 1» 9. 14 10.
33 Bornich V 28 9 16  10.34 Dörscheid . 0 19. 9 11 10.
35 Eschbach 79. 9. 10. 1036 Lautert

0
12. 9 9. JO.

ST Lierschied " 12. 9 2. iO.
38 Lipporn 13. 9 8. 10
39 Niederwallmenach 12. 9. Kl. 10.
40 Nochern

0
27. 9. 18. 10

41 Oberwallmenach " 19 9. 16 10.
42 Patersberg >5. 9 10. 10.
43 Reichenberg ,9 . 9. 9. 10.
44 Reitzenhain 13 9. 10 10
45 Rettershain 13. 9 11. 10.
46 Weisel

"
22. 9. 16 10

47 Weyer 26 9. 16. 10
48 Ludwig Ntedertahnstein Niederlahnflein 9 20. 9 14. 10.
49 Fachbach V 12 9. 11. 10.
50 F'.lsen 4. 10 2t 10.
51 Osterspai 26. 9. 16. 10

LohnsehBift
auf Horizontalgatter führen prompt aus

Ernst Wernecke Söhne,
Holzbearbeitung und Glashandlung,

Coblenz -Lfitzel . Telefon 1690.

LrLvkavÜ- Sesellsckakt Loblevz s. ». t,  s.
| Süenera&feiltmg . Kettung : Syndikus Cr. für. ßgdkfcoff
IßBro: Sakuboksxlsh 5 . [5703] kerrwrecker 1895.

Neu eröffnet I Hur kurze Zeit.
Coblanz , Altföhrtor 25/27

in den Sälen des Evangelischen Bürgervereins:
Yolks -Museum

Der Mensch
Hamrners enotomisoha Oriflinal-

Aussteliung aus München.
Täglich geöffnet für Personen über 18 Jahre beiderlei
Geschlechts von morgens 10 bis abends 8 Uhr,
Sonntags von 11 Uhr ab. Kassenschluss 71/« Uhr.
Dienstags und Freitags , nachmittags von 2 bis 8 Uhr

nur für weibliche Besucher.
Eintritt Mk. 2.- - für beide Abteilungen ohne Nach¬

zahlung. — Führer Mk. 0.50, illustr . Mk. 1.—.



Auf nach
N-Lahnsteinl

zur Nachkirmes D
Mai,in5.i.Hoitai,tui Seit.MmRiesen-Hmmm
ia einem eignen dazu erbauten Theater
In Fluge auf alle Kriegsschauplätzen
Kämpfe zu Wasser , zu Laad und ia Jp
der Luft Nicht zu verwechseln mit W
sonstig , minderwertig . Schaustellungen

Klees Pracht Karossei
DölsDeos Sfcherheits Schaukel
u. 8. w. Alle Gesehäfte sind mit elekt.
Licht versehen . Ss ladet ergebenst ein

Sie Unternehmer.

I

Müler Erale-Fesl“
Sointan, den5- Seit, von mwwm  3 Dir aü
O t

■
• e
wozu treundlichst eihladet.

• e
M• •

F. Euch

Marienfels.

3

§

1 Lu der am Sonntag , dsa L. September j
® in meinem Saalbau stattfindenden

f Nach - Musik
D ladet fremndlichst eia

KAKL SCHÄFER,
H „Gasthaus zum Bahnhof 1'.

lUUea.Örlstnntegüt
— Oberlahnstein —

Es wird wiederholt zur Kenntniss gebracht,
dass bei Augen - Ohren- und Nasenerkran¬
kungen ein Ueberweisungsschein an Spezial¬
ärzte beim Kassenvorstand abzuholen ist, ohne
vorherige Konsultation der hiesigen Aerzte.

Oberlahnstein, 1. Sept 1920.
Der Vorsisnd,

Achtung! Achtung!

QM
Tüten und Bautel

(für Obst, Cigarren
Kolonialwaren ete .)

Packpapr
Seidenpapier

Tersandkartcns Wellpapier
Tiscbtuchpapier Bindfaden

Pappteller
Briefumschläge

Sehreib-u.Kreppapier
Geschäftsbücher

empfiehlt Tinte , Leim

C. Danziger, Coblenz.
Papierwaren -Grosshandlung.

Altlöbrter 15 Fernspr . 1434

Francs
u. sämtliche andere ausländische Geldsorten |

An- und Verkauf
zu den günstigen TagespreisenWec&selliro Meyer,

Coblenz Entenpfuhl 191
Telefon 9397 und 23211

H . Kaiser & Co.

Nur kurze Zeit
bis Montag den 6 . September.

Um auch unsererseits den Beweis des allgemeinen Preisabbaues zu
geben , veranstalten wir einen enorm

MIHnei PMUMMM
ohne Rücksicht auf den entstehenden grossen Verlust

L4

Ĉ 9

Wir offerieren in

4 Serien

Her ren - Anzüge
* 1

Serie I

375-
früherer Preis bis 600*

Serie III

775 .-
früherer Preis bis llOO*

Serie II

früherer Preis bis

<>
Serie IV

S75-
früherer Preis bis 1050.

I
eS“m

Auf all© übrigen Waren während dieser Zeit entsprechend
hoher Rabatt*

H. KAISER & Co COBLENZ
Vh  lg Entenpfufel 19.

Bäcker-,Kenioraplillen«S
Lehrliooe des KreiEes St.Goarshausen
Sonntag , den 5. September , 2 Uhr nachmittags.

im Restaurant Kaisarhof:

OeilentLBäckerversaiinlio
Referent : Gustav Ostermann (Köln) :

Die Lage im BickergewerDe eiisl if jeizl.
Alle Bäckergehilfen . Konditorengehilfen und

Lehrlinge werden hiermit eingeladen.
Des * ESnberufei *.

Hausfrauen
lasset  Euch nicht irre führen durch Ersatzprodukte welche
noch in den Geschäften testliegen ; verlangt  ausdrücklich

J @mmy - Sappen
und schaut dass auf jedem Paket und Würfel der Name steht

UW - i3r ' J e m rat y -^ 8 "MZ
Zu haben in TAPIOKA ,ERBSMEHL u. GERSTENGRÜTZE zu Mk.1.25 pro i/, -Pfd .-Pak.
SUPPENWÜRFEL  in den verschiedensten Sorten zu 25 Pfennig den Würfel.

Generalvertreter : Willi . Drüber , Cobfecz , Mainzerstr. 16. Telephob . 1025.

£:m
S;

LM

in Germanlasaal(Scholli)oberlahnsieia
findet infolge verspäteten Eintreffens der Ware
noch bis einschl Samstag , den 4. Sept . statt

Eingetroffan sind i Arbeiters liefe ! Grösse 36 bis 46, dunkel¬
braune Herrenstiefel Gr . 40 bis 45 und die fehlenden Nummern
in schwarzen Damenstiefeln . Ferner empfehle  mein Lager
in farbigen Damenstiefeln und Halbschuhe , Herrenstiefel in

Boxcalf und Chevreaux , Kinderstiefel Grösse 22 bis 35

Bekannt gute Qualitäten . Billige Preise

lÄSKfi
. . . . .

für die Setzerei sofort
gesucht.  Sofortige
Vergütung.

Laüiisleiiier Taoeülatt.

SSi

miniiti«—. . . . .
MIIIIÜHÜIIIIIHIII!■■M1Mliu<- >Hilllim<. EI»'

1 Kücbensehrank,
1 Waschtisch, Bilder,
Spiegel 1 Petroleum¬
lampe und Einmach¬
töpfe zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 6650

zu 20. 30 , 36 , 40, 55
und 70 Mk. pro Pfund.

per Liter 19 50 KHarb

iGEsmüais HiweriiBfer
Coblenz , Martt 6

Traüer-Dmcksidien̂ î .

! .' !■ ,I I

Beltfedern
ieiiMeDd , FMkb
in 80,130 u. 150 cm Breite , in Ia Qualität.

Bettuotmessel in Doppel -u.Einfachbi eite , la weiss.
Hemdentuch , ungebleicht u. karrierte » raden-
b . Jsv .■zu heute noch billigen , herabgesetzten Preisen.

J. Hastricb, Niederlahnstein.

Frauen
lassen sich JLsooftaaga-
nicht täu- Hnpt botene
sehen durch meist wert¬
lose Präparate . Bestellen
Sie bei Regelsttrungi
Stockung nur meine auch
in verzweifelten Fällen er¬
probten wirksamen Mittel
Sie werden überrascht und
mir dankbar sein. Diskr
Vers, mit Garantie, vollk.
unschädl., andernfalls Geld
zur. Wirkung in 2 .Tagen
Tägl. Dankschr ü. schnelle

nnd sichere Wirkung.
Fr . A. Umke,

Hamburg 251, Grindel-
Allee 1491.

Kaufe jedes Quantum

Nüsse
zu Tagespreisen.
]0Ü. Lay, K.-LüMÄ

Johannesstr . 7.Brav.Mätti
od. StuRdenmädcfiien
von8 bis 2 od. 3 Uhr gesucht

Frau A. Pletttaer,
Oberlahnstein, Bahnhof str . 6

Guten, reichlichenliiao-g.H -Tisch
für besseren Herrn in N.-
Lahnstein gesucht. Offerten
unter A. P. 5864 an die
Geschäftstelle ds. Bl. 8864

Junger geh, Mann erteilt
gdl. faebgem Unterricht

im FrüzisisciKD.
Offerten unter M- K.

8565 an die Geschäftsst.
ds. Bl. 5869

Zimmer ofen
und einige BQcherge-
•telle zu verkaufen. 5853

Adoffstrasse 56b.

Eine Ziese
zu verkaufen
Braubac h , Falltorstr . 42

Huhn
zugelaufen. 5683

Näh iu der Geschäfts¬
stelle d“. Bl.

6 Hühner
und I Halm zu verkaufen

Näh. in der Geschä*'. --
stelle ds. BL 5882

1 HchnriPiH

!zochl-MollersMD
zu verkaufen. L8S5

BrruSssscl»,
Rieh . Anblolier.

Zur Führung eines frauen¬
losen Haushaltes eine

allere Person
in eine Mühle gesucht.

Näh. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . 5881

Gin Mädchen
für ganze Tage oder auch
Stunden in ruhige Familie
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht Offerten unter Nr.
8878 an die Getchä'tsst.

Täel ru> lf zu verdienen.
bis fcd Hl* Näh. i. Prosp.

Joh . H Schultz , Adres¬
senverlag, Cöln 658. 6851

I0-I2 Legeiner
| oder diesjährige Kömkea
i (auch einzelne) zu kaufen
I gesucht. Ala « « »
8 5761 Dachsen aasen.

SchOne junge

Ziege
in Niederlahustein zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Ge
echäftsstellc ds . Bl. 5846

Kräftiger wach amerHüI-HuM
zu kaufen gebucht.
Joh . Habjten , Urbar.

Einkaufs -Lager
der Friseure ist Cobl * na*
Fimnunystr «2 . Seit«
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